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m Quarantäne. Nicht teilneh-
men an der Gemeinderatssit-
zung am Montag konnte SPÖ-
Vizebürgermeister Armin Bahr.
Nach einer Fortbildung in Graz
war ein Teilnehmer positiv auf
Covid-19 getestet worden. Bahr
wurde von der Gesundheitsbe-
hörde empfohlen, zu Hause zu
bleiben, bis abgeklärt sei, ob er
Kontaktperson 1 oder 2 sei.

m Optionsvertrag. Der Gemein-
derat stimmte einem Options-
vertrag mit der Fassbinderei Sto-
ckinger über den Kauf jener Flä-
che, wo sich derzeit das Altstoff-
sammelzentrum (ASZ) befindet,
zu. Seitens der Stadt möchte
man das ASZ auf das neue Be-
triebsgebiet auf der Steinauer-
wiese verlegen. Der geschätzte
Verkehrswert des 7.430 Quadrat-
meter großen ASZ-Grundstücks
liegt bei 535.000 Euro.

m Schanigärten. Aufgrund der
Coronakrise gestattet es die
Stadt Gastrobetrieben, auch im
Winter einen Schanigarten zu
betreiben. Dazu beschloss der
Gemeinderat einstimmig eine
Gebrauchserlaubnis. Die Scha-
nigartengebühr wird heuer erla-
sen. Gewisse Vorgaben, wie der
Verzicht auf gasbetriebene Heiz-
schwammerl, müssen dabei je-
doch eingehalten werden.

DorfbusAufregung um
Liste FUFU, obwohl sie Projekt gutheißen.Gemeinderat I | Windhag bekommt Elektrobus. Kritik von SPÖ und

WAIDHOFEN | Diskussionen gab
es bei der Gemeinderatssitzung
am Montag über den Ankauf ei-
nes Elektrobusses für die Katas-
tralgemeinde Windhag. Wie die
NÖN berichtete, möchte man
mit sogenannten Dorfbussen
ein öffentliches Mobilitätsange-
bot für die Ortsteile schaffen.
Ausprobiert soll das System in
Windhag werden. Am Vormittag
soll der neunsitzige E-Bus dort
für den Kindergartentransport
genutzt werden, am Nachmittag
sollen damit in Kooperation mit
dem Dorferneuerungsverein
Fahrtendienste für die Bevölke-
rung durchgeführt werden. Da-
zu wurde letzte Woche der Mo-
bilitätsverein Windhag gegrün-
det. 54.606 Euro kostet der Bus.
29.000 Euro wurden an Förde-
rungen in Aussicht gestellten.

Kritisch zu Wort meldete sich
anlässlich der Beschlussfassung
SPÖ-Verkehrsstadtrat Erich
Leonhartsberger. Ihm fehlt zum
einen ein Gesamtkonzept, zum
anderen stößt ihm sauer auf,
dass der Verkehrsausschuss im

Vorfeld nicht mit dem Thema
befasst worden sei. „Es handelt
sich hier um ein wichtiges Pro-
jekt, das in der Sache absolut
richtig ist“, hielt Leonhartsber-
ger fest. Dass der Punkt aber ein-
fach so auf die Tagesordnung
komme, sei eine exzellente De-
monstration dafür, dass es die
oft propagierte Zusammenarbeit
nur in Sonntagsreden gebe.

Ins selbe Horn stieß FUFU-
Stadtrat Martin Dowalil. Das
Projekt sei ein Schritt in die
richtige Richtung, meinte er.
Dass ein Konzept fehle und der

Von Andreas Kössl

Verkehrsausschuss nicht mit der
Sache befasst wurde, bemängel-
te auch Dowalil. Er fragte: „War-
um bekommt Windhag nun
diesen Bus und nicht St. Leon-
hard?“

WVP-Vize Wührer
ortet Befindlichkeiten
WVP-Vizebürgermeister Mario

Wührer warf den beiden Befind-
lichkeiten vor. „Über ein Jahr
beschäftigen wir uns nun schon
mit der Mobilität im ländlichen
Raum“, sagte Wührer. Zu Dowa-

lils Frage meinte er, der Wind-
hager Dorferneuerungsobmann
habe sich mit der Thematik
eben am meisten befasst. Das
Modell solle in Folge aber auch
auf die anderen Ortsteile umge-
legt werden. „Wir müssen den
Bus aber jetzt kaufen, damit wir
ihn Ende Februar haben“, sagte
Wührer und wurde emotional:
„Wir reden hier schließlich über
die Zukunft unserer Dörfer und
nicht über die Micky Maus.“

Schützenhilfe bekam der
WVP-Vize von WVP-Fraktions-
sprecher Franz Sommer. Ur-

sprünglich habe man mit dem
ISTmobil ein bedarfsorientiertes
Anrufsammeltaxi für die Ortstei-
le vorgesehen gehabt, sagte
Sommer. Dieses sei gescheitert,
weil andere Gemeinden nicht
mitgegangen seien. Der Dorfbus
sei nun die Alternative dazu.

Eine klare Unterstützungser-
klärung zu dem Projekt kam
auch von FPÖ-Mandatar Karl-
Heinz Knoll. „Wir haben ein
Klimamanifest beschlossen“,
sagte er. „Dieses Projekt muss
uns das einfach wert sein.“

WVP-Gemeinderat Gerhard
Krenn ergriff für seinen Ortsteil
St. Leonhard/Walde das Wort.
Er bemängelte, dass es keine
Busverbindung mehr von St. Le-
onhard in die Stadt gebe. „Der
Verkehrsverbund lässt uns hier
im Stich“, sagte Krenn. „Ich hof-
fe, dass wir in St. Leonhard die
nächsten sind, die einen sol-
chen Bus bekommen.“

Letztlich wurde der Tagesord-
nungspunkt von WVP, FPÖ und
Grünen beschlossen. Die Liste
FUFU stimmte dagegen, die SPÖ
enthielt sich der Stimme. Die
UWG ließ sich entschuldigen.

WVP-Vize Mario Wührer wollte
die Kritik von FUFU-Stadtrat
Martin Dowalil und SPÖ-Stadtrat
Erich Leonhartsberger nicht gel-
ten lassen. Foto: Kössl

Stadt bessert Budget nach
Gemeinderat II | Drei Millionen Euro fehlen. WVP, SPÖ und FPÖ segnen
Nachtragsvoranschlag und Darlehen zum Haushaltsausgleich ab.
Von Andreas Kössl

WAIDHOFEN | Die Coronakrise
belastet die Stadtfinanzen. Aus
diesem Grund wurde nun das
Budget für 2020 mit einem
Nachtragsvoranschlag nachge-
bessert.

Mit 41,5 Millionen Euro liege
man nun beim Schuldenstand
ungefähr dort, wo man beim
Rechnungsabschluss 2018 gele-
gen sei, sagte Finanzstadtrat Pe-
ter Engelbrechtsmüller (WVP).

Rund zwei Millionen Euro
fehlen heuer bei den Ertragsan-
teilen, bei der Kommunalsteuer
sind es 400.000 Euro.

SPÖ-Stadtrat Erich Leonharts-
berger ortete eine Riesenheraus-
forderung für die Stadt. Auch
wenn man auf der Habenseite
nicht budgetierte Grundverkäu-
fe von 500.00 Euro und Einspa-
rungen von 160.000 Euro beim
Winterdienst verzeichne, wür-
den nun in Summe drei Millio-
nen Euro im Budget fehlen.
Auch FPÖ-Gemeinderat Karl-
Heinz Knoll zeigte sich besorgt.

Keine Lust, seine Überlegun-
gen zum Nachtragsvoranschlag
zu erörtern, hatte FUFU-Stadtrat
Martin Dowalil. Dass seine Kri-
tik an den Elektrobussen für
Windhag zuvor als „Majestäts-

beleidigung“ abgetan worden
sei, hatte ihn verärgert.

Man habe auch die Wirt-
schaftskrise 2008/2009 gemeis-
tert, gab sich Bürgermeister
Werner Krammer optimistisch.
Damals habe man es geschafft,
den höchsten Schuldenstand in
der Geschichte auf unter 40 Mil-
lionen Euro zu bringen und
trotzdem zu investieren, sagte
der Stadtchef. Diesen Weg wer-
de man fortführen.

Letztendlich lehnten Liste FU-
FU und Grüne das Zahlenwerk
ab, ebenso wie eine Darlehens-
aufnahme zum Haushaltsaus-
gleich über 1,2 Millionen Euro.

NVA 2020
Die wichtigsten Änderungen im
Finanzierungshaushalt.

m Einnahmen der Abgabener-
tragsanteile: - 2 Millionen Euro

m Kommunalsteuereinnahmen:
- 400.000 Euro

m Stundung Kreditraten bei der
UniCredit Bank Austria:
463.000 Euro

m Grundverkäufe:
500.000 Euro

m Umlagen-Zuschuss für Sozial-
hilfeumlage: 179.000 Euro

m Darlehensaufnahme für die
operative Gebarung (Haushalts-
ausgleich): 1,2 Millionen Euro

Sitzungen wieder online
Gemeinderat III | Ab November wieder Live-
Übertragungen des Stadtparlaments im Internet.
WAIDHOFEN | Seit dem Jahr 2012
werden die Sitzungen des Waid-
hofner Gemeinderats live im In-
ternet übertragen. Seit Mai ta-
gen die Mandatare aufgrund der
Coronakrise nicht mehr im gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses,
sondern im noch größeren Kris-
tallsaal des Rothschildschlosses.
Seitdem gibt es die Live-Übertra-
gungen auf der Stadthomepage
und via YouTube nicht mehr.

Das soll sich ab November
wieder ändern. Bei der Gemein-
deratssitzung am Montag wurde
einstimmig eine Wiederaufnah-
me der Videoübertragung der
Gemeinderatssitzungen be-
schlossen.

FUFU-Stadtrat Martin Dowalil
begrüßte diesen Entschluss,
wollte jedoch wissen, warum
dies plötzlich nun doch möglich
sei – habe es doch im Mai, als
die Aussetzung der Videoüber-
tragung beschlossen worden
war, geheißen, dass die techni-
schen Voraussetzungen für eine
Online-Übertragung nicht gege-
ben und der Aufwand unver-
hältnismäßig groß seien.

Eine Antwort auf seine Frage
bekam der FUFU-Chef nicht.
Bürgermeister Werner Krammer
(WVP) verwies lediglich darauf,
dass man die Wiederaufnahme
der Videoübertragung interfrak-
tionell abgestimmt habe.

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer fhjour02 - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.


